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Die Wahl des Tagungsortes – es sollte wieder ein Ort 
in Deutschland und vorzugsweise, nach den vorausge-
gangenen Nord- und Ost-Orientierungen (Dresden und 
Breslau), ein Platz in Süddeutschland sein – ergab sich 
durch die schon seit längerem ausgesprochene Einladung 
unseres Vorstandsmitglieds Thekla Schulz-Brize nach 
Regensburg. Sie vertritt an der Hochschule Regensburg 
das Fach Baugeschichte und war zudem gerade dabei, 
zusammen mit den Kollegen von der Universität Regens-
burg einen gemeinsamen Masterstudiengang »Historische 
Bauforschung« aufzubauen. In diesen Tagen, wir schreiben 
ja inzwischen das Jahr 2010, geht dieser für Architekten, 
Archäologen und Kunsthistoriker eingerichtete Studien-
gang an den Start. Der Tagungsort, die mittelalterliche 
Reichsstadt Regensburg, gab auch den Anstoß zur Wahl 
des Tagungsthemas »Bauhütte, Bauschule, Baufirma – 
Organisation und Überlieferung von Wissen im Bau-
wesen«, ein Thema, das sich schon fast an Regensburgs 
berühmtesten Baudenkmal, dem Regensburger Dom, 
hätte abhandeln lassen.

Das geschah dann auch in der Eröffungsveranstaltung, 
bei der Manfred Schuller über »Aufgegebenes, Umgeplan-
tes, Unvollendetes und Provisorisches am Regensburger 
Dom« referierte und damit nicht nur einige Geheimnisse 
des von ihm und Achim Hubel seit Jahren erforschten 
Bauwerks preisgab, sondern auch auf den Tagungsort 
einging und die Vielschichtigkeit des Tagungsthemas auf-
fächerte. Auch der Veranstaltungsort für die Eröffnung 
der Tagung bot in dieser Hinsicht Einiges, denn sie fand 
auf Einladung des Oberbürgermeisters Hans Schaidinger 
und der Stadt im Reichssaal, dem größten Profanraum 
Regensburgs, statt. Bereits hier war festzustellen, dass 
der Ort selbst schon zu Fachdiskussionen einlud, die 
sich dann am nächsten Tag, im mittelalterlichen Run-
tingerhaus, dem ehemaligen Sitz des Denkmalamtes, 
fortsetzte. 

Dort begann die Tagung traditionsgemäß mit den Bei-
trägen zum Tagungsthema. Dazu waren sowohl gezielt 
einige Mitglieder der Koldewey-Gesellschaft als auch 
Auswärtige aufgefordert worden, um den Bogen von der 
Antike über das Mittelalter, die Frühe Neuzeit bis hin 
zur Architekturdebatte nach dem Ersten Weltkrieg span-
nen zu können. Es folgten weitere von Mitgliedern zum 
Tagungsthema vorgeschlagene Beiträge, die die »Organi-
sation und Überlieferung von Wissen im Bauwesen« im 
Neolithikum, im Alten Orient, in Griechenland, in der 
Renaissance und in der Architektenausbildung im 18. Jahr-
hundert behandelten. Daran schlossen sich, bedingt durch 
eine besonders hohe Zahl von gemeldeten Beiträgen, die 
ersten Vorträge der »Berichte aus laufender Forschung« 
an, denen am Samstag noch weitere folgten.

Am Freitag, nun in dem am Haidplatz gelegenen klas-
sizistischen Thon-Dittmer-Palais, konzentrierte sich das 
Programm traditionsgemäß auf den Tagungsort. Den 
Anfang bildete ein Rückblick auf die seit 1978 in Regens-
burg durchgeführten Untersuchungen zur Historischen 
Bauforschung von Gert Mader. Ihm folgten Beiträge 
zu einzelnen herausragenden historischen Bauten, die 
in den vergangenen Jahren erforscht werden konnten. 
Diese Vorträge bildeten den Auftakt zu den am Nach-
mittag in der Stadt durchgeführten Exkursionen, bei 
denen außer dem mittelalterlichen Baubestand auch ein 
laufendes Forschungsprojekt zu den Synagogen, das an 
der Hochschule Regensburg bearbeitet wird, vorgestellt 
wurde. Der Tagungsort nahm darüber hinaus auch auf 
der Mitgliederversammlung am Donnerstagabend breiten 
Raum ein, denn die vom Haus Thurn und Taxis geplante 
Umgestaltung ihres Stammsitzes, des Klosters St. Em-
meram, in ein Luxushotel mit zugehöriger Tiefgarage, die 
auch eine Veränderung der Parkanlage nach sich gezogen 
hätte, wurde bis in die späten Abendstunden und in den 
folgenden Tagen diskutiert. Diese geplante, inzwischen 
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aber – bedingt durch die Finanzkrise und andere Aktivi-
täten der Bauherren – verworfene Maßnahme war auch 
Anlass für ein Gespräch von Vorstandsmitgliedern mit 
dem Generalkonservator des Bayrischen Landesamtes für 
Denkmalpflege, Egon Johannes Greipel. Diese Diskus-
sion zog eine schriftliche Stellungnahme des Vorstands 
nach sich, auf die es nur sehr verspätet eine Antwort gab, 
die mit dem Zurückziehen der Planung durch das Haus 
Thurn und Taxis zusammenfiel. Die im Rahmen des Ge-
sprächs mit dem Generalkonservator und der Stellung-
nahme des Vorstands der Koldewey-Gesellschaft noch 
einmal hervorgehobene Notwendigkeit der Stärkung des 
Bereichs »Historische Bauforschung«, der in Bayern nach 
der Pensionierung von Gert Mader, aber auch in allen 
anderen Bundesländern starke Einbußen erlitten hat, und 
das Angebot einer intensiveren Zusammenarbeit blieb 
bisher ohne nachhaltige Wirkung.

Der Samstag war dann wie immer der großen Zahl von 
»Berichten aus laufender Forschung« gewidmet, wobei die 
Beiträge, beginnend mit der Antike, historisch gegliedert 
waren. Dabei wurde versucht, ein ausgeglichenes Maß 
zwischen der Vorstellung neu begonnener, noch laufender 
und gerade fertig gestellter Arbeiten zu finden. Gerade 

dieser breit angelegte Teil der Tagung bietet immer die 
Möglichkeit, Informationen über neue Forschungsansätze, 
Forschungsschwerpunkte, Erkenntnisse, Aktivitäten und 
Anliegen der im Bereich der Historischen Bauforschung 
Tätigen zu bekommen und dadurch auch zu Diskussionen 
in und zu unserem Fach im größeren Kreis anzuregen.

Insgesamt war die Tagung in Regensburg vor allem auch 
deshalb sehr gelungen, weil Thekla Schulz-Brize, unter-
stützt von Karl Schnieringer, als am Ort Ansässige, die 
Organisation übernommen hatten und uns Regensburg 
aus sehr vielen verschiedenen Sichtwinkeln und unter 
sehr unterschiedlichen Forschungsansätzen zugänglich 
machten. Auch mit dem in Regensburg ausgewählten 
Tagungsort für das Treffen im Frühjahr 2010 in Konstanz 
am Bodensee werden wir uns wieder in eine mittelalter-
liche Stadt begeben, die aber durch ihre Lage am See, als 
Ort des Konzils von Konstanz und die Nähe zur Insel 
Reichenau mit ihren frühmittelalterlichen Bauten auf der 
einen Seite und die Nachbarschaft zum oberschwäbischen 
Barock auf der anderen Seite eine ganz andere Perspektive 
eröffnen wird.

Dorothée Sack, Berlin, im März 2010


